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Halle, Donnerstag den 20. Juni
Hierzu eine Beilage.

See reeee e

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal

dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Halle, d. 19. Juni. Die Erinnerung an den großen

Siegestag bei Belle-Alliance wurde geſtern von der hieſigen
Veteranen -Compagnie in feſtlicher Weiſe begangen. Nachdem
unter dem Klange der Muſik des 19. Jnfanterie- Regiments die
Compagnie eine Parade abgehalten hatte, begab ſie ſich in das
Lokal des Buürgergartens, wo eine heitere geſellige Feier, erhöht
durch patriotiſche Reden und Anſprachen, die Theilnehmer des
Feſtes bis nach Mitternacht vereinigt hielt.

Berlin, d. 18. Juni. Jhre Majeſtäten der König und
die Koönigin, in Begleitung der verwittweten Frau Großher-
zogin von Mecklenburg Schwerin Königl. Hoheit, des Prinzen
Karl Königl. Hoheit und der Prinzeſſin Luiſe Königl. Hoheit,
haben ſich heute Morgen mit dem Zuge um 10 Uhr hierher
begeben um der Feier der Grundſteinlegung des Monuments
fur die treu ihrem Könige und Vaterlande gefallenen Krieger
im Park des Jnvalidenhauſes beizuwohnen. Se. Majeſtät der
König haben die in den Grundſtein niederzulegende Stiftungs-
Urkunde mit Jhrer rechten Hand zeichnen können bei der Le
gung des Gruntſteins haben Allerhöchſtdieſelben des linken Ar-
mes ſich bedienen muſſen. Kurz nach 12 Uhr war die Feier
vollendet. Se. Majeſtat haben Sich hierauf nach Charlotten-
burg begeben, um daſelbſt Vortrag anzunehmen, und beabſich-
tigen nach dem Vortrage zu Wagen nach Sansſouci zurück

zufahren. (St. A.Berlin, d. 18. Juni. Heute Morgen fand hier im Park
des Jnvalidenhauſes die feierliche Legung des Grundſteins zu
dem Denkmal ſtatt, welches fur die in den Jahren 1848 und

1849 gefallenen Krieger errichtet werden wird. Zwiſchen 9 bis
10 Uhr hatten ſich die Theilnehmer dieſer Feier in dem feſtlich
geſchmückten Hofraume des Königlichen Jnvalidenhauſes einge
funden, von welchem aus ſie ſich um halb 11 Uhr, zum Zuge
geordnet, durch einen von Laub- und Blumengewinden gebil-
deten Bogen auf dem mit Feſtons geſchmückten Wege nach dem
Platze des künftigen Denkmals im Jnvaliden Parke begaben.
Den Zug ſelbſt eröffnete das Muſik-Corps, ihm folgten die
Fahnen und Standarten der hier ſtationirten Regimenter, be
gleitet von einer Compagnie des 2ten Garde Regiments zu Fuß,
unmittelbar darauf die Angehörigen der gefallenen Krieger, dann
die Militair-Deputationen der Garniſon von Berlin und Span
dau und mehrerer auswartiger Regimenter. Ferner folgten
nach dem fur den Zug beſtimmten Programme die Deputation
der Jnvaliden, der Domchor, der Königl. Feldprobſt Bollert
mit ſeinen Aſſiſtenten, das Comité fur Berg und Mark. Die
Comité Mitglieder führten die zur Feier eingetroffenen Hinter
bliebenen der in den Jahren 1848 49 gefallenen Krieger, die
Bau Kommiſſion und das Feſt-Comité, die Staats Miniſter,
die Generalität, die Offizier-Corps, die Geiſtlichkeit von Ber-
lin, der Magiſtrat und die ſtadtiſchen Behörden von Berlin
und die Magiſtrats-Deputationen der Provinzial Städte, die
Deputationen der Beamten der Koniglichen Miniſterien und
deren Unterbehörden, die Deputationen der Univerſitäten und
der Akademieen der Künſte und Wiſſenſchaften, die Deputatio
nen der Gewerke von Berlin, die Deputationen der freiwilligen
Jaäger-, Landwehr- und Krieger Vereine von Berlin und aus
den Provinzen, die Deputationen aller vaterlandiſchen Vereine
zu Berlin und aus den Provinzen, die Deputationen der ber-



liner und Provinzial Schützengilden. Nach 101/, Uhr erſchie
nen Se. Majeſtät der König, begleitet von Jhrer Majeſtät der
Königin und den hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königlichen Hauſes unter dem endloſen Jubel der zahlreich
verſammelten Menge und nahmen unter dem von Laub und
Blumengewinden gebildeten Pavillon Platz. Die Feierlichkeit
begann nun mit einem von der ganzen Verſammlung geſunge-
nen Choral, worauf der Feldprobſt Bollert das Wort ergriff,
um auf Zweck und Bedeutung dieſer patriotiſchen Feſtlichkeit
hinzuweiſen. Dieſer Rede folgte ein Pſalm aus dem Oratorium
Paulus, vorgetragen von dem Königlichen Domchor, worauf
ein Mitglied des Comite's von Berg und Mark die für den
Bau dieſes Denkmals ausgefertigte Urkunde verlas und die
Gegenſtände nannte, welche in den Grundſtein gelegt wurden.
Nachdem dieſe in dem dazu beſtimmten Behalter des Grund-
ſteins niedergelegt und derſelbe geſchloſſen worden, vollzogen Se.
Majeſtät der König die üblichen Hammerſchlage. Allerhoöchſt-
demſelben folgten die anweſenden Prinzen des Königlichen Hau-
ſes. Der Prediger des Königlichen Jnvalidenhauſes ſprach als-
dann den Segen, und während der erſte Vers des Chorals:
„Nun danket Alle Gott ec.“ geſungen wurde, erfolgte eine Ar
tillerie Salve. Jhre Majeſtäten der König und die Königin
verließen nach 12 Uhr den Platz unter dem fortwährenden
Rufe: „Es lebe der Köoönig!“ „Es lebe die Königin!“ „Es lebe
das Kriegsheer!“ Ein zahlreich verſammeltes Publikum hatte
ungeachtet des anfangs regneriſchen Wetters in wurdiger Hal-
tung an dieſer erhebenden Feier theilgenommen. (St.-A.)

Berlin, d. 18. Juni. Seine Majeſtät der König haben
geruht: Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Staatsrathe Peter von
Tchihatcheff zu St. Petersburg den Stern zum Rothen Ad-
ler- Orden zweiter Klaſſe, und dem Maler Auguſt Ferdinand
Winkelſeſſer zu Greifenberg in Pommern und dem Fiſcher
Gottlieb Mülſch zu Krampe im Kreiſe Grunberg die Ret-
tungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen ſowie
den Geh. Juſtiz- und Appellationsgerichts-Rath Nagel zum

Präſidenten des Stadt und Kreisgerichts in Magdeburg, und
den früheren Kriminalgerichts Direktor Fritze zum zweiten
Direktor deſſelben Gerichts,

den Land und Stadtgerichts- Direktor Wenzel zum Direktor
des Kreisgerichts in Burg,

den Land und Stadtgerichts- Direktor Hübener zum Direk-
tor des Kreisgerichts in Kalbe a. d. S.,

den Land- und Stadtgerichts-Direktor Buchholtz zum Direk-
tor des Kreisgerichts in Gardelegen,

den Land und Stadtgerichts Direktor von Manteuffel
zum Direktor des Kreisgerichts in Genthin,

den Land und Stadtgerichts Direktor Stüler zum Direktor
des Kreisgerichts in Neuhaldensleben

den Land und Stadtgerichts- Direktor Siber zum Direktor
des Kreisgerichts in Stendal,

den Land und Stadtgerichts- Direktor Mußbach zum Direk-
-tor des Kreisgerichts in Wanzleben und
den Staats-Anwalt Hitzacker zum Direktor des Kreisgerichts

in Salzwedel
zu ernennen.

Nach der neuen Gerichtsverfaſſung treten in dieſem Som-
mer fur ſämmtliche Gerichtsbehörden in der preußiſchen Mo-
narchie zum erſten Male beſtimmte Ferien ein. An jedem Ge-
richt bleibt indeſſen eine Deputation, um vorkommende wichtige
Sachen zu erledigen. Der rheiniſche Reviſions- und Kaſſa-
tionshof wird ſeine üblichen achtmonatlichen Ferien im Juli
beginnen.

Man erwartet in dieſem Jahre die Veroffentlichung der
Memoiren Hardenbergs, welche auf Befehl des hochſeligen Kö

nigs verſiegelt im Staatsarchiv niedergelegt worden und nach
deſſen Beſtimmung nun im Jahre 1850 dem Drucke übergeben
werden ſollen. Sie dürften einen tiefen Blick in das undeutſche
Treiben mancher Regierungen thun laſſen.

Stettin, d. 17. Juni. So eben iſt hier die Nachricht
eingegangen daß der Prinz von Preußen morgen früh auf
einem ruſſiſchen Kriegsdampfſchiff in Swinemünde eintreffen
wird. Die Fahrt von dort bis hierher wird derſelbe auf dem
Königl. Poſtdampfſchiff „„Eliſabeth“ machen. Zu dieſem Zweck
iſt daſſelbe heute Nachmittag mit dem Oberpoſtdirektor Spang-
ler nach Swinemünde abgegangen.

Frankfurt a. M., d. 16. Juni. Wir erfahren zu
unſerem Erſtaunen, daß die Regierungen der beiden Heſſen den
Durchmarſch der badiſchen Truppen nach preußiſchen
Garniſonen unter den nichtigſten Vorwanden zu verwehren ſu-
chen. Auch der Senat von Frankfurt ſoll ſich den heſſiſchen
Einwendungen angeſchloſſen haben. Das alſo iſt die Auffaſ-
ſung von gegenſeitiger Bundespflicht, und man darf hinzu
ſetzen in ſolcher Weiſe verſtehen die proteſtirenden Regierun
gen, die der badiſchen Jnſurrection nur durch nie wiederkehrende
Gunſt der Umſtande einmal entgingen, den eigenen Vortheil,
daß ſie dem vulkaniſch heißen Nachbarſtaate das wirkſamſte
Mittel entziehen möchten ſich gegen neue Erſchütterungen ſicher
zu ſtellen. Das badiſche Miniſterium hat den im dortigen De
partement des Krieges beſchaftigten Major Bockh nach Darm-
ſtadt, Kaſſel und Frankfurt abgeſandt, um auf die Rechts-
widrigkeit de erhobenen Weigerung hinweiſen und den Durch
marſch der Truppen erwirken zu laſſen. (K. Z.)

Stuttgart, d. 15. Juni. Geſtern wurde ein an den
Ausſchuß der Landesverſammlung gerichtetes Königl. Reſcript
veröffentlicht, welches die Aeußerungen des Departementschefs der
auswärtigen Angelegenheiten über die Fortdauer des
deutſchen Bundes und der Bundesakte, und zweitens
die Bitte des Ausſchuſſes um Wiedereinberufung der
Landesverſammlung betrifft. Jn Betreff des erſtern
Punktes heißt es darin, daß die Vorausſetzung der Landesverſamm
lung, als ob der deutſche Bund und die Bundesakte gänzlich aufge
hoben ſeien, vollſtändig irrig war. Ferner wird bemerkt, daß
hinſichtlich der Proteſtation mehrerer vormaligen Standes-
herren gegen das Aufhoören ihrer Vorrechte der Jnhalt des jeden
falls nicht von der Fortdauer des Bundes abhangenden Art. XIV.
der Bundesagkte in Folge des von dem Reichsverweſer während
ſeiner in anerkannter Wirkſamkeit beſtandenen Gewalt verkün-
deten Reichsgeſetzes vom 21. December 1848 und den zu ſeiner
Einführung und Vollziehung von der geſetzgebenden Gewalt in
Würtemberg geſchehenen Schritte auch nach der Anſicht der
würtembergiſchen Regierung ſeine Gültigkeit verloren habe.
Endlich wird wegen der unverweilten Wiedereinberufung
der Landesve ſammlung erwiedert, daß eine beſondere
Einberufung füglich unterlaſſen werden könne.

München, d. 13. Juni. Unſere zweite Kammer
wird nächſter Tage Gelegenheit haben, ihre Anſichten über die
jetzigen Verhaltniſſe des deutſchen Zollvereins auszu-
ſprechen denn es wird in der Sonnabendſitzung der ſchon 1845
zwiſchen dem Zollverein und Hannover mit den übrigen Staa-
ten des Steuervereins abgeſchloſſene Vertrag wegen Beforde-
rung der gegenſeitigen Verkehrsverhältniſſe zur Berathung kom-
men. Der Referent, Abgeord. Großhandler Neuffer, bean-
tragt, und der Ausſchuß ſtimmt ihm bei, es ſei dem Ver-
trage die Zuſtimmung zu ertheilen. Der Herr Referent giebt
ſich hierbei der ſichern Hoffnung hin, daß dieſer Vertrag ſein
Ende nicht erreichen ſondern bis zum ſtipulirten Zeitpunkte
(1. Januar 1854) ganz Deutſchland nur einen Zollverein bil-
den werde.



ſen iſt.

München, d. 16. Juni. Der ſächſiſche Staatsminiſter,
Frhr. v. Beuſt, iſt geſtern wieder abgereſt, und zwar, dem
Vernehmen nach, gen Stuttgart. Dies würde die Verſicherung
der officiöſen ſächſiſchen Blätter, wonach die Reiſe nur Privat-
angelegenheiten gilt, nicht eben weſentlich unterſtützen. Hier
ſcheint ſich der Hr. Miniſter in der That in einen lebhaftern
Verkehr mit der Diplomatie nicht eingelaſſen zu haben. Mehr-
malige Conferenzen mit dem Miniſter v. d. Pfordten fanden in-

deſſen ſtatt. eHannover, d. 15. Juni. Heute begann die dritte
und entſcheidende Debatte über das Budget. Ueber die Kron
Dotation, die für den König 513,888 Thlr. 21 Gr. 4 Pf.,
für den Kronprinzen 45,334 Thlr. 8 Gr. beſtimmt, ward lange
verhandelt. Der Abgeordnete Siedenburg ſtellte den An-
trag, Sr. Majeſtät den dringendſten Wunſch vorzulegen, daß
Allerhöchſtdieſelben geruhen wollen, durch eine Ermäßigung der
Kron- Dotation den Finanzen und dem Lande eine Erleichterung
zu Theil werden zu laſſen. Er begründete dieſen Antrag durch
die Calamitat der Finanzen, und ſprach die Hoffnung aus,
daß das landesväterliche Herz des Königs eine angemeſſene Er
maäßigung der Kron Dotation beſtimmen werde. FinanzMini-
ſter Lehzen ſprach gegen dieſen Antrag. Die Stande würden
mit ſich im Widerſpruche ſtehen, wenn ſie jetzt eine ſolche Bitte
an die Krone richteten, während die KronDotation auf einer
Vereinbarung zwiſchen Krone und Ständen beruhe. Bue-
ren: Was man 1848 verſaäumte, kann man 1850 wieder
nachholen; wenn man Alles zuſammenrechnet: Schloſſer, die
Zinſen der in England belegenen Summen, ſo beträgt die
KronDotation eine Million, ſo viel wie die Grundſteuer. Die
hannoverſche Kron Dotation iſt nach engliſchen Maßſtabe be-
rechnet und muß nun mit deutſchen Thalern bezahlt werden.
Stüve: Eine Forderung auf Herabſetzung der KronDotation
würde ein Angriff auf die Verfaſſung ſein, ein Streit zwiſchen
Volk und Krone nach meiner Anſicht kann man nichts Schlim-
meres thun als jetzt angreifen, was 1848 vereinbart iſt. Der
König iſt der größte Erbe im Lande es iſt richtig daß er
ſein großes Eigenthum mit dem Lande theilte, aber das Recht
hatte er, den Ueberſchuß dieſes Eigenthums zu nehmen er
hat darauf verzichtet, ſich mit einer Summe begnügt, die in
der That nicht mit engliſchem, die mit deutſchem Maße gemeſ-

Wir haben die gegrundete Ausſicht auf dauernden Frie-
den, und dann werden ſich die Finanzen des Landes beſſern.
Jch halte dafür, daß im wahren Jntereſſe des Landes dieſer
Wunſch nicht beſchloſſen werde. Stüve's Hoffnung wurde
erfüllt, 21 Stimmen waren fur den Antrag Siedenburg's,
die Mehrheit dagegen, und die Kron Dotation wurde ange-
nommen.

Rendsburg, d. 15. Juni. Aus Heiligenhafen wird
berichtet, daß zwei Kriegs-Dampfſchiffe, wahrſcheinlich Hekla

und Geyfer, der Küſtenbatterie zu nahe gekommen ſind. Nach-
dem aber das eine einen ſcharfen Schuß erhalten, der nach der
auf dem Schiffe entſtandenen Geſchäftigkeit zu urtheilen getrof-
fen haben durfte, hatten ſie gewendet und ſich aus dem Schuß-
bereich begeben.

Wien, d. 15. Juni. Die heutige Wiener Zeitung bringt
eine äußerſt ſchwülſtige Adreſſe, welche der Kardinal Schwar-
zenberg im Namen der Biſchoöfe an den Kaiſer gerichtet hat,
um ihm zu ſagen, daß die Siege, daß überhaupt Alles nichts ſei
im Vergleiche zu den großen Thaten vom 18. und 23. April,
d. h. zu den Kirchenedikten. Wie gut unterrichtete Leute ver-
n ſoll der junge Monarch dieſe Anſicht ſelbſt nicht ganz
theilen.

Die Generalität der öſterreichiſchen Armee beſteht gegen
wärtig aus 7 Feldmarſchällen, 23 Feldzeugmeiſtern, 115 Feld-
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nen t Btenkenants. 147 General Majors und 200 Penſio
niſten.

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze. Seitdem der in

Florenz erſcheinende Coſtituzionale die Nachricht von dem
neuen Verſuch zu einer Revolution in Palermo in der Nacht
des 18. Mai l. J. brachte, ſuchte man umſonſt in den neapolitaniſchen und toskaniſchen Blättern, um entweder eine Beſa-

tigung oder eine Widerlegung jener Nachricht zu finden. Da
Letzteres bis jetzt nicht erfolgt iſt, ſo dachte man, daß an der
Sache doch etwas Wahres ſein müſſe. Jetzt endlich findet ſich
im Contemporaneo eine Korreſpondenz aus Palermo, die
einiges Licht auf jenen Revolutionsverſuch wirft und zugleich
beweiſt, daß es in Jtalien noch immer exaltirte Kopfe giebt,
welche ihre Hoffnungen auf Luftſchlöſſer ſtutzen, während ſie
von der Mehrheit der Bevölkerung nur mit Mitleid betrachtet
werden. Die erwähnte Korreſpondenz iſt vom 19. Mai und
lautet: „Jch weiß nicht, ob Du dieſen Brief erhalten wirſt,
den ich Dir aus dem Lager ſchreibe, in welchen ich mich mit-
ten unter 800 braven Gefahrten befinde. Wir bilden die
Avantgarde des Revolutionsheeres. Geſtern um die vierund-
zwanzigſte Stunde rückten wir gegen Palermo vor, und zwei
Miglien von der Stadt kamen uns eine Abtheilung der neapo
litaniſchen Armee mit Artillerie und Kavallerie entgegen, an
ihrer Spitze der General Filangieri. Unſere Front wurde von
einem Linien-Regiment, unſere linke Flanke von zwei Bataillo
nen Jäger angegriffen. Freilich hatte uns die Klugheit gebo-
ten, uns gleich zurückzuziehen aber es war nicht moöglich, die
Krieger dazu zu bewegen, welche ſich mit ſpartaniſchem Muthe
auf die Soöldlinge der bourboniſchen Tyrannei geworfen hatten
und ſie im Centrum dreimal zum Weichen zwangen. Unter
ſtutzt von der Kavallerie, ruckte ein anderes Regiment mit ge
fälltem Bajonnett vor, und es begann ein wüthender Kampf.
Nach einem Gefechte, welches ſechs volle Stunden wahrte, zo
gen wir uns vor dem Feinde zurück, der uns nicht zu verfol
gen wagte und bald in Palermo eingeſperrt ſein wird. Unſere
Verwundeten, deren nicht viele ſind, fuhrten wir mit uns fort.
Zwiſchen uns und der inſurgirenden bourboniſchen Regierung
giebt es keinen Vergleichungsweg mehr. Jn wenigen Tagen
werden Siciliens Bewohner entweder wieder frei ſein oder ſich
unter den Trummern ihrer eigenen Städte vergraben. Aber
dies iſt unmöglich. Man hat uns das ſichere Verſprechen ge
geben, daß bewaffnete Schaaren ſich an allen Punkten ſammeln
werden, und morgen hoffen wir, um viele Tauſende verſtärkt,
eine entſcheidende Waffenthat unternehmen zu können. Jch
wiederhole, daß ich nicht weiß, ob Dir dieſes Schreiben einge
handigt wird. Jch uübergebe es dem bekannten B. welcher
heimlich die Stadt verläßt und ungeſehen zuruückzukehren hofft.
Wenn das, was er uns von Palermo erzählt, ſich bewaährt, ſo
wird Jtalien in wenigen Tagen eine neue unerwartete und groß

artige Nachricht hören.“ (Lloyd.)
Frankreich.

Paris d. 16. Juni. Folgendes iſt der mit 9 Stimmen
gegen 6 im Ausſchuſſe für das Dotations- Geſetz gefaßte Be
ſchluß hinſichtlich der der National- Verſammlung vorzuſchlagen
den Credit-Bewilligung: „Ein außerordentlicher Credit von
1,600,000 Fr. wird dem Finanz-Miniſter für die Ausgaben er
öffnet, die in den Jahren 1849 und 1850 in Folge der Jn-
ſtallation des Präſidenten der Republik gemacht worden ſind.
Dieſer Credit wird zu gleichen Theilen auf die Budgets von
1849 und 1850 vertheilt.“ Dieſer wichtige Beſchluß iſt gefaßt
worden, nachdem die Miniſter der Juſtiz, des Jnnern und der
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Finanzen alle anderen Modificationen des Dotations Geſetzes
abgelehnt und die Sitzung des Ausſchuſſes verlaſſen hatten.
Bei der darauf folgenden Wahl eines Berichterſtatters trat der
bemerkenswerthe Umſtand ein, daß weder Hr. Creton, Urheber
des vom Ausſchuſſe angenommenen Vorſchlages, der zuerſt ge
wahlt wurde, noch Hr. de Mornay, Praſident des Ausſchuſſes,
der darauf gewählt wurde, dieſe Function annehmen wollte,
worauf erſt in dritter Linie Hr. Flandin (früher als ſehr eifriger
Anhänger des General Cavaignac bekannt) zum Berichterſtatter

ernannt wurde. Dieſer nahm das ſchwierige Amt an, jedoch
auch nur, wie verſichert wird, mit dem ausdrücklichen Vor
behalt, ſich zur Abfaſſung ſeines Berichtes Zeit laſſen zu duürfen,
der hiernach im Widerſpruche mit den meiſten Angaben erſt in
etwa acht Tagen zu erwarten wäre. Die Weigerung zweier als
Gegner des Dotations Geſetzes allgemein bekannten Ausſchuß
Mitglieder, die Rolle des Berichterſtatters zu übernehmen, giebt
zu den verſchiedenartigſten Vermuthungen Veranlaſſung. Herr
v. Mornay hat ſich offenbar durch ſeine Stellung als eines be-
ſonderen Bekannten des Praſidenten der Republik dabei leiten

laſſen. Hr. Creton wollte, wie es heißt, als Legitimiſt eine
Function vermeiden, die ihn zu einem ſchroffen Auftreten gegen
den Präſidenten der Republit gezwungen haben würde. Der
erwähnte Beſchluß hat geſtern Abends im Paſſage de lOpera
ſofort ein Fallen der 5proc. Rente um 1 Franken zur Folge
gehabt. Dieſes drückt zur Genüge aus, welche bedeutende Wich
tigkeit man demſelben beilegt, obſchon er ſchlechterdings keinerlei

definitive Bedeutung hat, und obſchon es noch immer nicht
außer aller Wahrſcheinlichkeit liegt, daß die NationalVerſamm-
lung, oder das Miniſterium, oder beide zugleich im letzten Au-
genblicke ſich zu Zugeſtaändniſſen herbeilaſſen werden, die einem
heftigen Bruche zwiſchen den beiden höchſten Staats Gewalten
vorbeugen. Unterdeſſen circuliren bereits, wie immer bei ſolchen
Gelegenheiten, die ernſteſten Gerüchte über bevorſtehende Aende-
rungen in der politiſchen Lage, und namentlich über eine bedeu-
tende Miniſter-Kriſis. Die Sprache der Journale, namentlich
derjenigen, die man gewöhnlich als mit der Regierung in nä-
herer Beziehung ſtehend betrachtet, iſt allerdings nichts weniger
als beruhigend, und läßt insbeſondere wieder eine bedeutende
Animoſität des Elyſee National gegen die legitimiſtiſche Partei
erkennen. So lieſt man u. A. im „AbendMoniteur“: „Die
Coalition der beiden extremen Parteien in der Ootationsfrage
zeigt zur Genüge, daß dieſelbe mehr als eine bloße Geldſumme
betrifft. Sie zeigt, daß das, was beide Parteien tödten wollen
und zwar jede zum Vortheile ihrer Hoffnungen, die eine, um
einen National-Convent, die andere, um eine royaliſtiſche Re-
ſtauration herbeizuführen, die Regierung vom 10. December iſt.
Allein Frankreich, welches dieſe erwählt hat, will nicht, daß
man ſie erniedrige oder ſchwaäche. Sie wird dem Willen Frank-
reichs gehorchen: ſie wird ſich weder ſchwaächen, noch erniedrigen
laſſen. Der „„Dix Decembre“ läßt ſeinerſeits folgende bedeut-
ſame Worte fallen: Der Ausſchuß mag ſagen, was er will,
Frankreich wird nicht glauben, daß er den verlangten Eredit
verweigert hat, einzig und allein um 1,400,000 Franken zu er
ſparen. Jedermann wird begreifen, daß eine ſolche Verweigerung
gegen den Präſidenten der Republik, gegen ſeine Autorität, die
man nicht ausdehnen, gegen ſeine Gewalt, die man nicht befe-
ſtigen will, gerichtet iſt. Dies iſt die ganze Sache. Derſelbe
Ausſchuß würde 10 Millionen anbieten, wenn der Praſident
ſich zu einer erbärmlichen und lacherlichen Combination hergeben
wollte, die ohne Zuthun zweier großen und edlen Familien an
gezettelt iſt, zweier Familien, deren Geſchicke durch Narren und

Jntriguanten compromittirt werden! Was das Miniſterium
betrifft, ſo ſind die rechtſchaffenen Leute mit ihm. Moge es
muthig und energiſch das Geſetz vertheidigen und dann, wenn

es ſeine Pflicht ehrlich erfüllt hat, die Verantwortlichkeit für
eine neue Revolution denen überlaſſen, die ſie auf ſich nehmen
wollen.“,

Es heißt, daß die Linke entſchloſſen iſt, ſelbſt gegen den
von dem Ausſchuß gemachten Vorſchlag zu votiren. Da der-
ſelbe alsdann offenbar verworfen werden würde, weil die An-
haänger des Miniſteriums denſelben ebenfalls nicht annehmen
werden, ſo glaubt man, daß hernach bei der Abſtimmung über
das vom Miniſterium vorgelegte Dotations-Geſetz die diſſidiren-
Mitglieder der Majorität doch noch ſo zu ſagen gezwungener
Weiſe für dieſes ſtimmen werden.

Das „Journal des Debats“ will aus guter Quelle wiſſen,
daß der ruſſiſche Geſandte in London, Hr. v. Brunnow, gegen
die gezwungene Löfung der griechiſchen Frage in Athen proteſtirt,
ſobald dieſelbe in London bekannt geworden war. Seine Pro
teſtation ſei von dem Kaiſer Nikolaus foörmlich gebilligt und ra-
tifizirt worden.

Nach einem Privatſchreiben aus Turin vom 11. Juni
ſoll die ſardiniſche Regierung die Abſicht haben, gegen die oſter
reichiſche Regentſchaft, welche bei der bevorſtehenden Abdankung
des Großherzogs von Toscana in Florenz errichtet werden ſoll,
zu proteſtiren. Da der zukünftige Thronerbe erſt 12 Jahre alt
iſt, ſo ſoll der Oberbefehlshaber der öſterreichiſchen Truppen in
Toscana, Fürſt von Lichtenſtein, zum Regenten ernannt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juni. Die engliſch franzöſiſchen Diffe

renzen wollen, wie es ſcheint, kein Ende nehmen, und Viscount
Palmerfton wird wohl auf die Stanley'ſche Jnterpellation ein-
gehen müſſen, denn ſchwerlich dürfte der edle Lord, ein Hoch-
tory, die Hoflichkeit gegen einen whigiſtiſchen Miniſter ſoweit
treiven, ihm eine neue Friſt zu geben, und ſelbſt wenn es ge
ſchehe, was nicht denkbar, würde die Jnterpellation ſicherlich
von anderer Seite aufgenommen und der britiſche Sraatsſekre
tair der Auswärtigen zu einer endlichen Antwort über die Sache
genöthigt werden, denn die Spuren der Ungeduld des Hauſes
ſind bereits mehrfach zu Tage getreten. Dahin geſtellt möge
es ſein, ob Lord Palmerſton, wie verſichert wird, Alles aufbiete,
den bisherigen Geſandten DOrouin de l'Huys ins franzoſiſche
Miniſterium an die Stelle des Generals Lahitte zu bringen,
wahrſcheinlich iſt es nicht, daß es ihm gelinge. Somit würde
alſo Lord Palmerſton nächſten Montag eine heiße Stunde im
Parlament haben. Die Daily News wollen wiſſen, die
Sache ſei ſo gut als erledigt, und Lord Lansdowne ſchicke ſich
bereits an, das Ergebniß dem Parlamente mitzutheilen.

Die Times hebt es als einen nicht unbedeutenden Vor
theil hervor, daß das Fehlſchlagen der Expedition des General
Lopez und ſeiner Genoſſen gegen Euba die öffentliche Meinung
in den Vereinigten Staaten von der Begunſtigung ähnlicher
Unternehmungen abhalten werde. Jetzt aber müſſe das Ver-
halten der Regierung der Vereinigten Staaten einer beſonders
genauen Prüfung unterzogen werden. Nicht nur Spanien,
ſondern die ganze civiliſirte Welt habe das Recht, von ihr eine
volle Erklärung und jede Genugthuung zu verlangen, welche
durch die Anwendung der Strafgeſetze gewährt werden koönne,
die durch die Geſetzgebung aller Lander gegen derartige ſeeräu
beriſche Eingriffe feſtgeſtellt ſeien. Freilich habe die Regierung
der Vereinigten Staaten ſich an dem verbrecheriſchen Unterneh
men nicht betheiligt; allein es ſei unbegreiflich, daß ſie keine
entſchiedenere Schritte gethan habe, eine Expedition zu hinter
treiben, welche länger als ein Jahr vorbereitet und durch die
Preſſe im Staate Louiſiang offen angekündigt worden ſei. Die
internationalen Verpflichtungen ſeien in jedem Theile der nord-
amerikaniſchen Union dieſelben wenn aber irgend Schwierigkei-
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ten für die Bundesregierung vorhanden geweſen wären, in chen wir am 18. Mai hatten, an Größe und traurigen Folgen
Louiſiana dem Geſetze Anſehen zu verſchaffen, ſo habe es doch bei Weitem übertraf. Mit dem Zertrummern der Fenſterſchei
in ihrer Macht gelegen vor die verdächtigen Häfen des Südens ben, deren diesmal um einige Tauſend mehr als das vorige
eine Seemacht zu legen, hinreichend, die Piratenſchiffe am Aus
laufen zu hindern oder abzufangen. Eine ſolche Maßregel hätte
die Regierung eben ſo gut treffen koönnen, wie Maßregeln zur
Aufhebung von Schiffen, die mit Sklaven oder Contrebande
beladen ſeien. Gerechtes Mißfall n aber müſſe die Freiſpre-
chung des Generals Lopez in Savannah und die dabei ſich
kundgebende frohlockende Stimmung des dortigen Publikums er
regen aus dem Allem gehe hervor, daß die richterliche und
exekutive Gewalt in dem Vereinigten Staaten ausnehmend ten außer Dalow, Golz und Janikow noch vom
ſchwach ſei und einen Konflikt mit der Tyrannei der offentlichen betroffen worden, iſt bis heute Mittag nicht bekannt.
Meinung nicht wage. Es ſei daher zu befürchten, daß, wenn
die öffentliche Meinung ſolche Ungeſetzlichkeiten in Schutz nah-
me, eine Genugthuung durch die Autorität des Geſetzes nicht
zu erlangen ſei. Die Times weiſt darauf hin, wie im Allge-
meinen der Süden der Union die Expedition nicht ungern ge
ſehen habe, daß ſogar General Quitman, früher Gouverneur
von Miſſiſſippi, den Freibeutern ſich habe anſchließen wollen,
daß dagegen im Norden die Expedition Mißbilligung gefunden
habe, da eine Anſchließung Cuba's die Zahl der Sklavenſtaaten
in der Union vermehrt haben würde. Schließlich bemerkt die
Times, daß derſelbe Geiſt, der Texas angeſchloſſen, Mexiko
zerſtückelt und Cuba angegriffen habe, auch einmal mit der un-
zufriedenen Partei in Kanada und dem britiſchen Weſtindien
gemeinſame Sache machen koönne, und halt es deswegen fur
nothwendig daß zuerſt die Regierung der Vereinigten Staaten
ſelbſt einen ſolchen Geiſt und, wenn ihre Krafte dazu nicht
ausreichen ſollten, dann der Widerſtand aller civiliſirten Natio
nen ihn unterdruücke.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. Juni. Geſtern Nachmittag hat

uns auch Graf Reventlow-Farve, der letzte der drei Ver-
trauensmanner, verlaſſen und ſich nach Wismar eingeſchifft.
Dieſes wird heute faſt von ſammtlichen Blattern mit ironiſchen
Bemerkungen gemeldet und gleichzeitig in der beſtimmteſten Form
geſagt, daß nunmehr die Unterhandlungen mit den Vertrauens
maännern als gänzlich abgebrochen zu betrachten ſeien. Allge-
mein fragt man ſich, was denn nun werden ſoll? denn an einen
Krieg will Niemand glauben; jedenfalls ſcheint unſer Kabinet
vorerſt das Reſultat der Friedensunterhandlungen in Berlin
abwarten zu wollen. Dieſem gegenüber fällt es doch auf, daß
eine ſo ſtarke Armee in Jütland und auf Alſen aufgeſtellt iſt
und heute noch wieder Oberſt Paludan zum Chef des nordiſchen
Armeekorps ernannt iſt und ſein Hauptquartier in Friedericia
aufſchlagen ſoll. Der Zweck dieſer ſo koſtſpieligen und von der
öffentlichen Meinung verurtheilten Maßregel muß ein ganzlich
verfehlter ſein, weil an ein Einrücken in Schleswig gar nicht
gedacht werden kann, ſelbſt wenn die Abſicht vorläge, weil, ſo

lange die jetzt in Schleswig ſtationirten 10,000 Mann neutraler
Truppen daſſelbe nicht geräumt haben, ein Einrücken ganzlich
unmöglich iſt. Man weiß deshalb ſelbſt in ſonſt unterrichteten
Kreiſen nicht, wo das hinaus ſoll, und hält es platterdings für
noch einen der zahlloſen Fehler, welche unſer Miniſterium ſeit
länger als einem Jahre begangen hat. Die Friedenspartei mit
dem einflußreichen General Tſcherning an der Spitze findet
täglich mehr Anhanger, wogegen es eine eigentliche Kriegspartei

faſt gar nicht mehr giebt.

Vermiſchtes.
Dramburg, d. 14. Juni. Geſtern Abend kurz nach 7

Uhr fiel in der Stadt und Umgegend ein Hagel, der den, wel

begannen.

Mal ſein dürften, würden die Betroffenen ſehr zufrieden ſein
aber die blühenden und üppigen Fluren in dem Weichbilde von
Dramburg haben ihr ſtolzes Haupt geneigt, und um ſie ſieht
man die Beſitzer derſelben mit thränendem Auge verzweifelnd
ſtehen und hört ſie die Worte ſagen: „was ſoll aus uns wer
den?“ Die Kartoffelfelder ſind entblättert, die Bäume ent
laubt und unter denſelben liegen von den großen Schloßen
todtgeſchlagene Vögel aller Art. Welche angranzenden Ortſchaf

Hagelwetter

ffen Sachverſtändige Schatzen den Schaden, den Dramburg dadurch er
litten, gegen 100,000 Rthlr.

Man ſchreibt aus Wien: Zur Verbeſſerung unſerer
Valuta ſoll, behaupten böſe Zungen, der neue Schritt geſchehen,
daß die Hadernausfuhr verboten wird, da die Papierfabri
kanten behaupten, daß bei Fortdauer der Ausfuhr ſie das wich
tige Material zu unſerer Munze, das Papier, nicht mehr zu den
bisherigen Preiſen liefern können.

Die engliſchen Blätter enthalten die Schilderung eines
jener gefürchteten Stürme oder Tornados, wie ſie auf den
weſtindiſchen Jnſeln von Zeit zu Zeit vorkommen. Das jüngſte
furchtbare Ereigniß dieſer Art ſuchte die Bahamasinſeln heim.
Ein Schreiben aus Naſſau auf der Jnſel New-Providence ſagt
Am 30. Maärz gegen Mittag ſtrich ein heftiger Regen, von Don-
ner und ſehr lebhaften Blitzen begleitet, über die Jnſel, wäh
rend der Wind in raſchem Wechſel bald aus dieſer bald aus
jener Himmelsgegend wehte. Dann trat eine augenblickliche
Ruhe ein worauf die Elemente, als würden ſie in einem und
demſelben Augenblick aus allen Richtungen losgelaſſen, zu toben

Dies waren jedoch nur die Vorzeichen des Tornado
ſelbſt, welcher mit ſo entſetzlicher Wuth uber die benachbarten
Dörfer Grants und Baines Town losbrach, daß er Alles, was
er auf ſeinem Wege antraf, Häuſer, Baäume, Mauern c. in
das Meer mit fortfuhrte. Jnnerhalb weniger Minuten wur-
den 150 Häuſer oder Gärten oder Pflanzungen theils ganz,
theils theilweiſe vernichtet; acht Perſonen wurden auf der Stelle
getödtet, viele verwundet. Merkwürdig war es, daß der Schade
ſich auf einen Raum von anderthalb engliſchen Meilen in der
Lange und 50 Ellen in der Breite beſchränkie. Die genann-
ten Dörfer waren von freigelaſſenen Sklaven und Negern be
wohnt. Einige der aus Holz gebauten Haäuſer wurden im
buchſtäblichen Sinne vom Erdboden in die Hoöhe gehoben und
ſammt ihren Jnſaſſen (die in einigen Fällen ohne alle Verletzung
davonkamen) eine Strecke weit fortgefuhrt oder in Stucke zer
ſchmettert und in entfernte Gegenden der Jnſel fortgeſchleudert.
Ja, das Dach eines Hauſes wurde auf einer 30 engliſche Mei-
len entfernten Jnſel gefunden. Ein afrikaniſches Weib verlor
ihren Mann und alle ihre Kinder, ihr Haus, ihr Gerathe
kurz Alles was ſie zu verlieren hatte, außer ihr Leben. Nie
ſah ich die ſtumme Qual tiefer Betrübniß ſo ausdrucksvoll als
in ihren ruhigen, ergebenen Mienen.

Graubünden, d. 13. Juni. Gegenwartig finden faſt
täglich Felsablöſungen ob Felsberg ſtatt, die unter donnerahn-
lichem Getöſe ins Thal ſtürzen, ohne jedoch Schaden anzurich-
ten. Wenn je, ſo iſt aber jetzt die Gefahr von einem maſſen-
haften Felsſturze groß, indem die gegenwärtigen Abloöſungen
am Fuße des zum Sturz geneigten Felsblockes ſtattfinden wo
durch alſo die Unterlage, die ihn noch aufrecht erhielt, allma

lig verloren geht. mau9000
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Wollmarkt. e
Magdeburg, d. 18. Juni. Zum hiefigen Wollmarkte waren

circa 3000 Ctr. Wolle eingeführt, welche bis auf circa 300 Ctr verkauft
wurden. Die Preiſe waren bei guter Waſche gegen vorjährigen Markt
1-—2 Thlr. und bei einigen Partieen von vorzüglicher Qualität 3--4 Thlr.
per Centner höher.
und tadelhafte Qualität ſelbſt noch etwas darunter.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 23. Juni früh 10 Uhr Verſammlung.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Eours.
Berlin, den 18. Juni.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.,
Pr. freiw. Aunl. 5 1053/, 105 Pomm. Pfnudbr. 31/, 952 95'),
St. Schuldſch. 31/, 857 85 R. u. m. do. 3 955 95
Seeh. Pr. Sch. 103/, Schleſiſche do. 3 95Kur u. Neum. do. Lit. B. gaSchuldverſchr. 3 81 rant. do. 3 SBrl. Stadtobl. 5 103 Pr. Bk.-A.-Sch. 96 95),
do. do. 3 8tWſtpr. Pfandbr. 3 90 FFriedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 993/, And. Soldm. a
do. do. 3 90 89 5 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto uEiſenbahn Actien.

z Zf. f.en.SBrl. Auh Lit. Berl. Hambg. 100, bz.
A. B. 4 88 b. u. G. do. II. Serie4/971/, à S.

do. Hamb. 4 82/, à 83 bz. u. G. do. Potsd. M. 4 92 bz.
do. St.-Star. 4 102 bz do. do. 5101 B.do Potsd. M. 4 60*/, à 61, bz. u. G. do. do. Litt. D.) 5 995,, à 100 b
Magd.-Hlbſt. 4 135 G. do. Stettinerf 5 164 S.
do. Leipziger 4 u Magd.Leipz.) 4 99 G.Halle-Thär. 4 63 G. HalleThür. 4/,187 à bz.
Celn Mind.3 95 bz. u. G. CölnMind. 4/,100 G. 101 B.
do. Aachen 4 39 B. do. do. 5 1603 B.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar.3Oüſſ.-Elberf. 5 78 8. d. 1. Priorität] 4

Steel. Rohw. 4 32 G. do. St. Pr. 4 76 B.
Rſchl.Märk. 32/,83 bz. u. V. Düfj.-Elberf.. 4 88/, bz.
do. Zwgbahn 4 Nſchl.-Märt.! 4 (94 bz.
Sbſchl. I. A. 3 1045/, bz. u. G. do. do. 5 103 V.do. Lit. B. 3 102, V. do. II. Serie 5 102 G.
CoſelOderb. 4 70 G. do. 3wgbahnſ alBrsl.-Freib. 4 72 G. Magd. Witt. 5 99!/, bz.
Kr.-DOberſchl. 4 69 B. berſchl. 4
Berg. Märk. 4 40 B. r-Oberſchl.) 4 82 G.
Starg. Poſ.3/,82 bz. Coſfel-Oderb. 5 100 B.
BriegNeiſe 4 Steel.Bohw. 5 98 bz.MRgd.-Wittb. 4 57 B. do. II. Serie 5 81, b
Quitt. B rsl. Freib. 4Aach „Waſtr. 4 Berg. Märt. 5 106 B.
Ausl. Act. Ausländiſchegr.W.Ndb. 4 40 à bz. u. G.] Stamm
do. Priorit.] 5 (97 bz. Aetien-
Prior Kiel-Alt. Sp. 5rn nſt. R. Fl. 4Berl. Anhalt 4 (943 bz. Mocklb. Thlr. 4 39/, à 40 bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 18. Juni.

Weizen 1 23 J 9 A bis 1 28 9Roggen 1 1 e 6Gerſte 2 22 e e 25Hafer e 197 6 2 29

Gewöhnliche Wäſchen hatten den vorjährigen Preis

Magdeburg, den 18. Juni. (NRach Wispeln.)

Weizen 4 6 Gerſte 20Roggen 27 2 Hafer 18 1581,Berlin, den 18. Juni.
Seizen nach Qualität 51—55
Roggen loco 27 29

pr. Juni 27Jnum Juli Br., 27 G.
Juli Auguſt 27 Sr., 27 G.

Sept. /Det. 28/, bz. u. Br. 28 S.
Gerſte große loco 2122

kleine 17--19
Hafer loco nach Qualität 15 17
Erbſen 27—32
Rüböl loco 102 Br. 107 S.

pr. Juni 10/, Br. 107,, 8.
Juni Juli 10 Br. 10 /2 G.
Auguſt September 7Gewer Blohre 107 a u b 10 Br., G.
October November 102/, Sr. 107 G.

keinöl loco 11 Br. 105 G.
pr. Juni Juli 105 Br., 102 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 12 à 112
Hanföl 13
SüdfeeThran 11
Gpiritus loco ohne Faß 145 u. verk.

mit Faß pr. iJa ne Zuni 14 er. 14 bz. u. G.
Juli Auguſt 14 u. 14 bz-, 14 Br. 14 G.

Aunuguſt, September 148 Br. 14
September October 14 Br. 14 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 18. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 19. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 18. Juni 10 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vem 18. bis 19. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Honig a. Neu -Ruppin. Hr. Kam-
merherr v. Frieſen a. Rammelburg. Hr. Fabrik. Hartmann a. Deutz.
Hr. Gutsbeſ. Heinicke a. Schleſien. Die Hrrn Kaufl. Steinmetz a.
Celle, Lahmeyer a. Frankfurt, Winkopp a. Leipzig, Kühne a. Magde
burg, Hotze a. Dresden Seiffert a. Berlin, Heinemann a. Gotha.

Stadt Zürich Hr. Oekon. Rüdiger a. Duderſtadt. Hr. Rittergutsbeſ.
Rickert a. Burg Ziſack. Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Hamburg,
Müller u. Schlick a. Magdeburg, Güſtine a. Hanau, Diener a. Pforz
heim, Ferchtland a. Darmſtadt, Bauer a. Elberfeld, Zöglein a. Con
ſtanz, Röder a. Bremen.

Goldnen Ring Frau Kriegsr. Schütz u. Frau Rentm. Engel a. Düben.
Hr. Director Biedermann a. Hannover. Hr. Fabrik. Römer u. Hr.
Kaufm. Harras a. Berlin. Hr. Pred. Richter a. Mariendorf. Die
Hrrn. Kaufl. Palm a. Weimar, Schomburg a. Erfurt.

Engliſcher Hof Hr. Jnſp. Ewe a. Borgsdorf. Die Hrrnu. Kaufl.
Henze a. Bremen, Fritſch a. Hamburg. Hr. Maler Stein a. Weimar.

Stadt Hamburg: Hr. pract. Arzt Dr. Meyer a. Berlin. Hr. Fabrik.
Liebe a. Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Schönfeld a. Meck-
lenburg, Grotze a. Pommern. Die Hrrnu. Kaufl. Helgen a. Marburg,
Gieße a. Leipzig.

Goldne Kugel Die Hrru. Pferdehändl. Nohr a. Bornſtedt u. Jordan
a. Bennungen. Die Hrru. Kaufl. Lobeſtein a. Kaſſel, Gieling a.

Hr. Lehrer Röckling a. Stettin. Hr. Fabrik. Schubert
a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Aſſeſſor Haubold a. Berlin. Hr. Ger. Director
Jeßel a. Minden. Hr. Maler Weißmantel a. Hamburg. Hr. Courier
Geiſt a. Warſchau. Die Hrru. Kaufl. Stegemann a. Erfurt Bau
mann a. Bautzen, Altner a. Potsdam.



Bekanntmachung.
Bei dem Poſt Comtoir iſt eine voll

ſtändige Geſetzſammlung von 1810 1849
eingebunden für 18 o zu verkaufen.

Halle, den 17. Juni 1850.
Poſt Comtvir.

Nothwendiger Verkauf
Kreis Gerichts-Commiſſion

Wettin.
Das den Maurer Paul Kochſchen Ehe-

leuten zugehörige, sub Nr. 167 des Hy-
pothekenbuchs von Wettin eingetragene,
in der Loöbnitzmark belegene Haus, Hof,
Stallung, Garten und Zubehör abge-
ſchätzt auf 128 F 15 J 10 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ollß am 23. September d. J.

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte
Mitbeſitzer Maurer Paul Koch wird hier-
durch oöffentlich vorgeladen.

Wettin, den 28. Mai 1850.
Kgl. Kreisgerichts- Commiſſion.

Gaſthaus Verpachtung.
Der Herr Gaſtwirth Poppe beabſich

tigt ſeinen allhier am Markt belegenen Gaſt
hof „Zum goldenen Ring“ auf längere
Zeit zu verpachten und hat mich zu den
desfallſigen Unterhandlungen und event.
Abſchluß des Geſchäfts beauftragt. Jn-
dem ich dies zur Kenntniß hierauf Re-
flectirender bringe, bemerke ich, daß die
Verpachtungsbedingungen bei mir einge
ſehen und die Lokalitäten bei dem Eigen-
thümer in Augenſchein genommen werden
können.

Halle, den 10. Juni 1850.
Der Rechts Anwalt Fritſch,

Brüderſtraße Nr. 206.

Donnerstag den 27. Juni Nachmittags
2 Uhr ſoll die Obſtnutzung der Rittergü-
ter Benkendorf und Delitz am Berge
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen in Benkendorf ver-
pachtet werden.

Von einer Koöniglichen Wohlloöblichen
Prüfungs-Commiſſion für Bauhandwerker
zu Delitzſch geprüft und von einer Koö
nigl. Hochloöblichen Regierung zu Merſ e
burg als tüchtig befunden, empfiehlt ſich
einem hochzuverehrenden Publikum als
Maurer Meiſter Franz Reipſch.

Niemberg, den 20. Juni 1850.

Einen Lehrling ſucht ſogleich Tempel,

kaue
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Auetion.
Nächſten Freitag als den 21. Juni

von fib Uhr an ſollen auf dem Dies-
Rittergüts Scheunhof etwa 30

Schock unausgeſchütteltes und 100 Schock
ausgeſchütteltes Maurer und Feuerrohr,
ſo wie mehrere Kommoden, Tiſche, Stüh-
le, Bettſtellen und ſonſtige Wirthſchafts-
ſachen mehr, gegen gleich baare Bezahlung
verauctionirt werden.

J. H. Findeiſen.

Bekanntmachung.
Dienstag den 2. Juli d. J. und fol

gende Tage Vormittags von S bis Nach-
mittags 3 Uhr ſollen auf dem Rittergute
Willerode bei Hettſtedt die zur Fort-
ſetzung der Wirthſchaft bisher noch gebrauch-
ten zur Siebigk'ſchen Concurs-, reſp. erb
ſchaftlichen Liquidations-Prozeßſache gehoöri-
gen Mobilien, beſtehend in Schreib und
Kleiderſekretairen, Schranken, Sophas,
Tiſchen, Stühlen, Spiegel, Betten, Wä-
ſche, weiblichen Kleidungsſtücken und an-
deren Sachen mehr, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung gerichtlich verkauft wer
den und werden Kaufluſtige dazu einge
laden.

Eisleben, den 16. Juni 1850.
Schelkermann, Auct.-Comm.

Dienstag den 25. Juni Vormittags
11 Uhr ſoll auf dem Rittergute Quetz
bei Zörbig das zu dieſem Gute gehoörende
diesjährige Obſt unter den vor dem Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
und mit Vorbehalt des Zuſchlages meiſt
bietend verpachtet werden.

Esparſette-Heu- Verkauf.
Sonntag den 23. Juni Nachmittags

2 Uhr ſoll dicht an dem Anhalte- Punkte
der Magdeb.Leipz. Eiſenbahn, Stumms-
dorf, das Heu von 160 Morgen gut be-
ſtandener Esparſette meiſtbietend in einzel-
nen Parzellen verkauft werden.

e Ein großer Hund mit 4 wei-
ben Füßen, ſchwarz von Farbe,

iſt mir zugelaufen, der Eigenthü
mer kann denſelben gegen Erſtattung der
Auslagen in Empfang nehmen.

Höpfner in Collme.

Süßkirſchen- Verpachtung.
2 Schock ſüße und 2 Schock ſaure Bäu-

me auf diesjährige Erndte bei
Andreas Pitſchke in Löbejün.

Ein junges Mädchen, welches die Land-
wirthſchaft erlernt hat, ſucht eine ander
weite Stellung und kann ſofort antreten.
Das Nähere iſt zu erfragen Ranniſche

Schuhmacher, Barfüßerſtraße Nr. 121. Straße Nr. 508.

Oeffentlicher Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen dem Herrn

Profeſſor Blaſius in Hat hiermit
meinen herzlichſten Dank zu ſagen fur die
ſchnelle und ſichere Augenoperation, wel
che derſelbe am 29. v. M. an meiner Toch-
ter ausgeführt hat. Moöge es demſelben
vergönnt ſein, noch lange zum Heile der
leidenden Menſchheit wirken zu koönnen,
damit noch recht viele Bekummerte mit
mir die Freude theilen, ihre lieben Ange-
hörigen von ahnlichen Uebeln befreit zu
ſehen. Möge aber auch die leidende Menſch
heit die Furcht vor den ſchweren Opfern
ſchwinden laſſen da die Solidität des
Herrn Profeſſor Blaſius wohl zu rüh-
men iſt.

Schlaitz, den 17. Juni 1850.
Der Gäaſtwirth Hildebrandt.

1 M 21444

Donnerstag den 20. Juni Militair-
Concert in der Weintraube. An-
fang 6 Uhr.

Das Muſikchor Königl. 19. Jnf.-Reg.

Saal-Pavillon.
Donnerstag von Nachmittags 5 Uhr an

Concert auf der Rabeninſel bei
Ratſch.

Funkens Garten.
Heute, Donnerstag d. 20. d. M.,

Abends 7 Uhr Extra Concert.
Stadtmuſikchor.

Paradiesgarten.
Freitag d. 21. d. M. Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.

Rabeninſel.
Morgen, Freitag, ſo wie künftig alle

Freitage Unterhaltungs- und Tanzmuſik

bei Junge.Bad Wittekind.
Morgen, Freitag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Die angekündigte
Produktion des Luft
ballons wird heute,
Donnerstag den 20.
Juni, Abends 6 Uhr
in Wittekind ſtatt-
finden.

Auch wird der Teu-
fel eine Luftfahrt ma
chen, was dem Publi-
kum viel Vergnügen
Kammermeyer.machen wird.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin ſucht
Frau Hartmann, Bauhof Nr. 312.



Starke geräuch. Spickaale hielt und empfiehlt
billig Voltze.

Bad Wittekind bei Giebichenſtein und Halle.
Frequenz des Bades bis 18. Juni 196 Nummern mit 316 Perſonen von Witte-

kindSalzbrunnen bis dahin über 5200 Flaſchen verſandt. Für freundlich ein-
gerichtete Wohnungen iſt, obgleich Zeitungsartikel mittheilten, als ſei ſchon Alles be-
ſetzt, noch hinreichend geſorgt und bittet um geneigte weitere Anmeldungen

H. Thiele, Beſitzer von Wittekind.
Das neu erbaute Paſſagier-Dampfſchi ff

„Flercur“,S gekupfert, mit zwei Maſchinen von 75 Pferdekraft, drei ele
ganten Salons und einer guten Reſtauration verſehen, fährt

vom 11. Juni ob
von Stettin nach Swinemünde von Swinemünde nach Stettin

jeden Dienstag, Donnerstag, Sonnabend jeden Montag, Mittwoch, Freitag

121 Uhr Mittags 7 Uhr Morgens.
Jm Juli und Auguſt
Da ges jeden Montag, Dienstag, Donnerstag,

Freitag 7 Uhr Morgens.
jeden Montag, Dienstag,

Freitag 2 Uhr Nachmittags
Paſſagiere nach und von Misdroy werden bei Lebbin abgeſetzt und a ufgenommen

Nach Putbus auf Rügen vom Juli ab
von Stettin jeden Dienstag und Freitag 2 Uhr Nachmittags
von Swinemünde jeden Mittwoch und Sonnabend 5 Uhr Morgens.

Von Putbus retour
nach Swinemünde jeden Mittwoch und Sonntag 2 Uhr Nachmittags.

Preise.
Von Stettin nach Swinemünde:; Von Stettin nach Putbus:

reellen

I. Klaſſe à Perſon 1 15 Hin und retour a Perſon 4 15
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte, Hin oder retour 3
Domeſtiquen 20 Kinder unter 12 Jahren und Domeſtiquen

II. Klaſſe à Perſon 13 die Hälfte.
Equipagen von

Für jedes Pferd 2 3Fracht à oder 2 Kubikfuß 6 2
Jeder Paſſagier hat 8S0 W Gepäck frei, Ueberfracht nach Taxe.

Billets werden am Bord des Schiffes geloſt.

Beachtenswerth?!
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in Beſitz einer baaren

Summe von ungefähr
Zweimalhundert taulend Thalern

gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete CommiſſionsBüreau unent-
geldlich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den
15. Juli d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen,
und erklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto
von Seiten des Anfragenden, für die vom CommiſſionsBüreau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.
Lübeck, Juni 1850. Commillions-BHüreau,

Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Hin und retour à Perſon
Hin oder retour

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

o IWIDI95I)NWäoSSSOBWdT sehen e e e e

Ferken verkauft das Amt Seeburg.

Der Sänger-Verein zu Unter-Teut-
ſchenthal trägt Sonntag den 23. Juni
von Abends 8 Uhr an mehrere Geſang-
ſtücke in dem Hartmann' ſchen Gaſthofe
„Zur Fortuna“ vor. Das Tanzvergnü-

gen beginnt Nachmittags 3 Uhr; es ladet
ein geehrtes Publikum zum zahlreichen Be
ſuch freundlichſt ein

der Gaſtwirth Chr. Hartmann.
ze 77

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
meiner Frau von einem geſunden Knaben
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen.

Quetz, den 17. Juni 1850.
H. v. Graevenitz,

Erbtruchſeß der Churmark.

Todes- Anzeige.
Montag den 17. Juni Abends 7 Uhr

ſtarb nach langer Krankheit meine liebe
Frau. Um ſtilles Beileid bittet bei den
Verwandten und Bekannten

Willffroth und Kinder.
Delitz am Berge, den 17. Juni 1850.

Todes- Anzeige.
Geſtern in der elften Abendſtunde er

loſch das zarte Leben meines geliebten Kin-
des meiner Bertha. Jch dachte, ſie2 bis 5 Von Swinemünde nach Putbus: ſollte mir mit ihrer unausſprechlichen Liebe
meinen Lebensabend auch fernerhin ver-
ſchoönern: aber Gott hat es anders beſchloſ
ſen: er hat ſie nun ſchon in ihrem achten
Lebensjahre für ſein Himmelreich auser-
wählt.

Naumburg, den 18. Juni 1850.
Der Juſtizrath

Schulze.

Todes- Anzeige.
Heute, den 17. d. Mts. Abends 7 Uhr

entſchlief nach einem langen ſchmerzlichen
Krankenlager unſere geliebte Frau und
Mutter, Eleonore Perl geb. Muſche.

Dieſes allen theilnehmenden Verwandten
und Freunden ſtatt jeder beſondern Mel
dung.

Braunſchwende im Harz.
Der Foörſter Perl nebſt Kindern.



Beilage zu Nr.
Donnerstag, den 20. Juni 1850.

140 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 11. Juni. Die in Polen ſtehenden Truppen

des 1., 2. und 3. Jnfanteriecorps, welche vom Kaiſer inſpicirt
worden waren, ſind von demſelben in jeder Beziehung in vor-
trefflichem Zuſtande befunden worden, wie er dies ſelbſt in ei
nem Schreiben an den Fürſten Statthalter in Warſchau aus-
ſpricht. Die Stärke dieſer Corps beträgt mindeſtens 180,000
Mann, und es bilden dieſe Truppen nicht etwa die alleinige
Beſatzung Polens, ſondern es ſind vielmehr überzaählige Truppen,
welche jederzeit im Lande entbehrlich und ſofort mit Sack und
Pack, mit Kanonen und Wagenpyark ins Feld rücken können.
Die ausgerüſtete active Armee beſteht aus 7 Jnfanteriecorps,
mit 21 Diviſionen oder 42 Brigaden. Es beſtehen aber be-
kanntlich die Jnfanteriecorps nicht ausſchließlich aus Jnfanterie-
und Jagerregimentern, ſondern es ſind denſelben entſprechende
Artillerie und Cavalleriediviſionen beigegeben. Die Starke der
activen Armee allein beträgt mindeſtens 420,000 Mann, und
über dieſe ſämmtlichen Truppen iſt der Fürſt von Warſchau
der Oberbefehlshaber, und derſelbe hat in dieſer Eigenſchaft erſt
unlängſt in St. Petersburg in Gegenwart des Kaiſers über
einen Theil des 6. Jnfanteriecorps, welches daſelbſt ſtationirt
iſt, die Revue abgehalten. Die übrigen zur activen Armee ge
hörigen Truppen in Podolien, Beſſarabien c. dürften noch in
dieſem Sommer vor dem Feldmarſchall die Revue paſſiren.
Rechnet man außer der activen Armee noch die Garden, das
Dragonercorps, die Reſervediviſionen, Garniſonbataillone und
die nach Provinzen benannten Armeecorps mit einer Unzahl von
Koſakenregimentern, ſo zählt die ganze, wenn gleich nicht überall
verwendbare Streitmacht Rußlands wenigſtens eine Million
Soldaten. Ein Theil der bei Lowicz und Warſchau concen
trirt geweſenen Truppen wird wieder dislocirt, Und es befinden
ſich daher viele Truppen in Polen auf dem Marſche.

Amerika.
Neuyork, d. 25. Mai. Die Senatsverhandlungen am

21. Mai betrafen die vom Praſidenten Taylor an das Golf-
geſchwader geſandte Ordre, gegen die Cubaexpedition ein-
zuſchreiten. Der Praſident wird vielſeitig im Senate und von
der Preſſe angegriffen. Das vom 20. April 1818 datirte Ge-
ſetz beſagt, daß Jedermann, der an einer gegen eine auswar-
tige Macht von hier ausgehenden Expedition antheilnimmt,
ſich eines hohen Verbrechens ſchuldig macht und den Geſetzen
verfällt, nämlich einer Geldbuße von nicht über 3000 Dollars
und einer Einſperrung von nicht mehr als drei Jahren. Hier-
nach hat allerdings der Praſident die Pflicht, derlei militairiſche
Expeditionen in fremde Länder zu verhindern, aber nach dem-
ſelben Geſetze auch nur die Befugniß innerhalb der Juris-
diction der vereinigten Staaten. Hr. Webſter drang mit Leb-
haftigkeit auf die Erfüllung dieſer Verpflichtung.
Anſicht, daß dieſe Jurisdiction überall am Bord der amerika-
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Bekanntmachungen.

niſchen Fahrzeuge gelte, und überall, wohin der Vereinigten
Staaten Flagge komme; gab jedoch zu, daß Dies in ſehr vie
len Fällen höchſt ſchwierig und ſehr oft unausführbar ſei. Ein
großer Theil der Preſſe hat die Anſicht, daß, wenn auch das
Cabinet der Regierung Spaniens Hülfe und Beiſtand zuge-
ſichert habe, dieſelben doch nicht für den Congreß oder für das
Volk von bindender Kraft ſeien, wenn ſich die gegebenen Ver-
ſprechungen blos auf eine europäiſche Macht und nicht auf das
eigene, zur Erringung ſeiner Freiheit empoörte Volk bezieht.
Aus ſehr gutunterrichteter, achtungswerther Quelle kann ich
Jhnen mittheilen, daß bei dem vielbeſprochenen, am 19. Mai
gehaltenen Cabinetsrathe ſehr intereſſante Debatten ſich ent
ſpannen, daß man geneigt iſt, keinen ernſtlichen rechtzeitigen
Widerſtand entgegenzuſetzen, wenn wirkliche Ausſicht auf das
Gelingen des Cubaaufſtandes vorhanden wäre daß man
aber bei dem jetzigen Stande der Dinge nur klug handelt,
wenn man die Expedition aus Spaniens rachſüchtigen Handen
errettet, da ſehr viel für die Gefangennahme und Ermordung
nicht nur der Häupter, ſondern auch des größten Theils der
Expeditionsmitglieder zu fürchten ſteht. (Weſ.-3Z.)

Die Anzahl der hier ankommenden Emigranten uüber-
ſteigt alles Bisherige. Einige Tage lang landeten hier täglich
über 2500 Einwanderer, und in den letzten ſieben Wochen
hatten wir in 624 Schiffen an 42,000 Einwanderer, alſo
durchſchnittlich und ohne die Sonntage gerechnet 1000 per Tag.
Darunter viele deutſihe Fluchtlinge, Fenner v. Fenneberg, Roös-
ler von Oels, mehrere Sachſen und der Anfang einer Ungarn-
emigration, die freilich in Bezug auf die Unterſtützung etwas
ſpät kommt, da der Ungarnfonds ſchon vertheilt iſt. Mehrere
Ungarn wollen nach Arkanſas, wo der Staat ſeit 1840 ſchon
Land an wirtliche Anſiedler verſchenkt; von den andern Ein
wanderern gehen viele nach Michigan, da die vielen Streitig-

j keiten über dieſen Staat und deſſen Geeignetheit zur Anſiede
lung ſo vielfache, in ihren Reſultaten höchſt günſtige Erorte
rungen veranlaßt haben, daß die guten Wirkungen derſelben

nicht ausbleiben werden. (AUg.
Schwurgerichts- Hof.

Halle, den 19. Juni 1850.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung ſaß der Arzt Dr. Contius

aus Brehna auf der Anklagebank, angeſchuldigt des Verſuchs, in den
ſtürmiſchen Tagen des November 1848 Aufruhr erregen zu wollen. Die
Verhandlung war eine ſehr verwickelte und umfaſſende, ſie nahm die ganze
Sitzung von früh S bis Abends 8 Uhr ein. Eine anſehnliche Zahl von
Zeugen wurde verhört. Gleichzeitig war der Buchdrucker Schenk aus
Bitterfeld eines formellen Preßvergehens in Bezug auf den Druck der
Aufforderung „An die Väter und Mütter des preußiſchen Heeres“ u. ſ. w.
angeklagt. Nach den ſehr umſtändlichen und genauen Plaidoyers der
Staatsanwaltſchaft und zweier Vertheidiger welche die Zeit von 2 Uhr

bis um 7 Uhr ausfüllten, gaben die Geſchworenen ihren Wahrſpruch
dahin ab, daß Dr. Contius und Schenk ſchuldig ſeien, und das
Kollegium verurtheilte den erſteren zu 2 Jahr Freiheitsſtrafe und Degra-

dation im Heere, den Buchdrucker Schenk aber zu 20 Thlr. Geldſtrafe.
n ÄÜ. ,,ynnnonfwoohcancouooreoaececcrcccchoauctccccccoecu—aceaaccaccheas ZD 7

Von der bei Engelhorn G Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen Muſter- Zeitung,
Album für weibliche Arbeiten und Moden.

Preis vierteljährlich Thlr.
iſt die erſte Nummer des 2ten Semeſters fur 1850 bereits ausgegeben, und werden hierauf, ſo wie auf die verfloſſenen
Quartale ven jeder Buchhandlung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen namentlich von

Knapp's Sortiments- Buchhandlung (Schroedel Simon), Anton, Buchh. des Waiſenhauſes
und Loſſier in Cönnern.



Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des am 31. Decem-

ber 1849 hier verſtorbenen Kaufmanns und
Senator Hillebrand gehörigen Grund-
ſtucke, als:

1) das in der Hauptſtraße belegene Wohn
haus Nr. 17 des Hyypothekenbuchs,
verſehen mit einem zum Betriebe des
Handels geeigneten und den meiſten
dazu nöthigen Utenſilien eingerichteten
Laden und dem dazu gehörigen Haus-
garten;

2) der Forſtplan Nr. 297, 82 [Ruthen
Ucker und Wieſe;

3) der Angerplan Nr. 50 in der Haabe,
1 Morgen 21 [Ruthen Acker und
Wieſe, abgeſchätzt zuſammen auf

1425 V 13 4ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſta
tion einzeln am

27. Juli Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Kemberg, den 15. Juni 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Koerbin.

Verkauf.
Das Garten- Grundſtück Nr. 1403, von

4 Morgen Groöße, iſt zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Nachmittags von
2 Uhr ab iſt darüber am bequemſten
Ruckſprache zu nehmen.

Halle, den 19. Juni 1850.

Die der Gemeinde Rieda gehörige
Jagd ſokl auf den 30. Juni Nachmittags
3 Uhr im hieſigen Gaſthofe unter den da
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Rieda, d. 18. Juni 1850.
Der Orts- Vorſtand.

Einladung.
Zu unſerem diesjährigen Koönigsſchießen,

welches am 23. und 24. d. M. ſtattfinden
ſoll, laden wir hierdurch alle unſere aus
wärtigen reſp. Herren Theilnehmer und
Freunde ganz ergebenſt ein.

Auch verfehlen wir nicht, mit anzuzei-
gen, daß das Trompeter- Corps des hoch
löblichen Aſcherslebener (10.) HuſarenRe-
giments die Muſik dabei ausführen wird.

Die Schützengeſellſchaft
zu Rothenburg.

Ein Burſche vom Lande, der mit Pfer-
den umzugehen weiß, findet zum 1. Juli
einen Dienſt beim Thierarzt Tauſch,
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Jn der Schwetſchke'ſchen Sortiments Buchhandlung (Pfeffer)
in Halle und in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu haben:

Der deutſch e Seceretair.
Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, welche ſowohl im amtli-
chen Geſchaäftsleben, als im bürgerlichen Verkehre vorkommen, gründlich und umfaſ-
ſend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an
Behörden Kauf-, Mieth-, Pacht-, Tauſch-, Bau-, Lehr-, Leih- und Geſellſchafts-
Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs- Urkunden, Cautionen,
Vollmachten Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Buürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel,
Aſſignationen, Empfangs, Depoſitions und Mortifications-Scheine, Zeugniſſe, Re
verſe, Certificate, Jnſtruktionen, Heiraths- Geburts-, Todes und andere öffentliche
Anzeigen über allerlei Vorfaälle, Rechnungen, Jnventaranfertigungen und dergleichen
mehr. Durch ausfuührliche Formulare erläutert.

Zehnte, verbeſſerte Auflage.
Herausgegeben von Fr. Bauer.

8. Geh. Preis: 20 A.
Dieſes wegen ſeiner Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und allgemeinen Anwendbar-

keit höchſt empfehlenswerthe Buch erſcheint hier nun bereits in zehnter, verbeſ-
ſerter Auflage; welches wohl der beſte Beweis für ſeine Güte und Brauchbar-
keit ſein dürfte.

Medoc- und Rheinwein-Flaſchen kauft
Carl Kramm.

Reinen Nordhäuſer Korn-
branntwein u. Aquavite à Quart
3 in Gebinden an Wirthe und
Wiederverkäufer bedeutend billiger, em
pfiehlt die Deſtillations- Anſtalt von

Hugo Schale,
große Klausſtraße Nr. 898.

Für einen Thaler:
71 W beſte reine Talgſeife
91 t feinſten Caroliner Reis,
4 t ſchön grünen und delikat ſchmecken-

den Portorico- Kaffee empfiehlt
Hugo Schale,

große Klausſtraße Nr. 898.

Beſten weſtph. Schinken, ſo wie
Blaſen- und abgekochten Schinken,
Gothaer Servelatwurſt empfiehlt
in beſter Qualität Carl Kramm.

Stockfiſch in beſter Qualität empfing
und empfiehlt Carl Kramm.

Delikate Madjes- Heringe em-
pfiehlt Carl Kramm.

Brab. Sardellen im Ganzen und
einzein billigſt bii Carl Kramm.

Feinſtes Oliven-, Provencer- u.
Mohnöl empfiehlt billigſt

Carl Kramm.

Starken fetten geräuch. Rhein-
lachs, wie auch ſehr fetten Weſer-
lachs, große ſtarke Spickaale, ma-
rin. Aal, Brataal, geräucherte
Lachsheringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Sehr delikate fette Neue Mad-

jes Heringe erhielt in friſcher
Sendung und empfiehlt ſolche in Schocken
und einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.
Schönſte große Meſſinager Apfel-

ſinen und Citronen, wie auch grü-
ne Pomeranzen empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Sonntag den 23. d. Mts., Nachmittags

4 Uhr, ſollen die Kirſchen auf der Straße
von Zörbig nach Radegaſt meiſtbietend
verpachtet werden.

Zörbig, den 17. Juni 1850.
Boööning.

Die Waſſermühle mit 2 Gaängen zu
Dieskau bei Halle iſt von Johanni d.

J. ab zu pachten. v. Hoffmann.

Fliegenwaſſer bei Curt Huring-

Echt franz. Weineſſig, ſo wie
verſchiedene Sorten Kräutereſſige em

Brüderſtraße Nr. 205. pfiehlt Carl Kramm.
Gebaverſche Buchdruckerei in Halle.

Ein kleiner Flügel, 6 Octav, Maha-
goniholz, iſt ſofort billig zu verkaufen auf
der Lucke in der Badeanſtalt.

D. 2 S
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